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In den wissenschaftlichen Koiitakten zwischen slowakischen und osterreichischen 
Geographen lassen sich deutlich zwei ganz verschiedene Zeitabsclmitte abgreiizen: bis und 
seit 1989. Besonders die Errichtung der wissenschaftlichen Auenstelle des Osterreicliischen 
Ost- und Sudosteuropa- Instituts im Jalire 1990 in Bratislava hat wesentlich zur Belebung der 
wissenschaftlichen Zusammenarbeit beigetragen. Der Aufsatz Beitrag konzenlriert sich vor 
allem auf die wissenschaftlichen Kontakte zwischen dem Geographischen Institut in 
Bratislava und den geographischen Institutionen in Ósterreich und berichtet kurz auch iiber 
weitere Zusaminaiarbeitsmoglichkeiten.

Schlusselwórte: wissenschaftliche Kontakte, wissenschaflliche Zusammenarbeit, 
Zeitabscluiilte der Zusammenarbeit, weitere Zusammenarbeits môglichkeiten

EINLEITUNG

Die Hauptaufgabe der Aussenstelle des Osterreichischen Ost- und Sudosteuropa- 
Instituts in Bratislava ist die Organisation, Koordination und Kooperation der Wis- 
senschaft und Forschung zwischen Ósterreich und der Slowakei. Der Beitrag, an- 
lässhch des funfzigjiihrigen Bestehens des Geographischen Instituts der Slowakischen
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Akademie der Wissenschaften in Bratislava, berichtet kurz Uber die bisherigen 
wissenschafthchen Kontakte zwischen slowakischen und osterreichischen Geogra­
phen, sowie uber weitere Zusammenarbeitsmoglichkeiten. Der Aufsatz konzentriert 
sich vor allem auf die wissenschafthchen Kontakte des Jubilars, d.h. des Geographis­
chen Instituts in Bratislava.

BISfíERIGE WISSENSCHAFTLICHE KONTAKTE ZWISCHEN 
SLOWAKISCHEN UND OSTERREICHISCHEN GEOGRAPHEN

Aufgrund der Literatur- und Unterlagsdatenrecherchen Uber die bisherigen wissen­
schafthchen Kontakte zwischen slowakischen und osterreichischen Geographen lassen 
sich deutlich zwei ganz verschiedene Zeitabsclmitte abgrenzen.

Im Zeitraum bis 1989 waren die allgemeinen wissenschafthchen Kontakte zwis­
chen slowakischen und osterreichischen Geographen ziemhch rar und wenig effizient, 
trotz der selir gUnstigen Lage zweier Nachbarstaaten ohne gegenseitige politiche 
Animositaten. Dieser paradoxe Widerspruch wurde ausser anderem auch durch ein 
absentes, aber notwendiges kultur-wissenschaftliches Abkommen Uber wissen- 
schaftliche Zusammenarbeit verursacht. Eine helle Ausnahme, die die Regel bestatigt 
hat, ist gerade die bisherige Zusčuumenarbeit zwischen dem Geograpliischen Institut 
in Bratislava und dem Osterreicliischen Ost- und SUdosteuropa-Institut in Wien. Ais 
konkretes Ergebnis dieser Zusammenarbeit ist die Erarbeitung des umfangreichen 
"Atlas derDonaulander", zu dem das Geographische Institut tatkräftig beigetragen hat, 
zu bezeichnen. Aufgrund des Abkommens zwischen dem Geographischen Institut in 
Bratislava, dem Institut fUr Geographie in Wien und dem Osterreichischen Ost- und 
SUdosteuropa-Institut in Wien, wurde im Jahre 1984 das Forschungsprojekt "Geosys- 
teme und ihre rationelle Nutzung fUr Umweltschutz und -gestaltung" ins Leben 
gerufen. Ais Ergebnis dieser Zusammenarbeit ist die Zusammenstellung der methodis- 
chen Interpretation der digitalen Videoinfomiationen aufgrund der Luft- und Satel- 
litenbildinterpretation, sowie der Veranstaltung des ersten slowakisch-bsterreichischen 
Seminars zum Thema "Geomorphologie und Landschaftspotential im osterreicliisch- 
slowakischen Donauraum" in Bratislava im Jahre 1987, zu bezeichnen. Ausserdem 
wurde auch eine weitere Problematik, wie etwa die geosystemare Landschaftsfor- 
schung in Ósterreich im Bezug auf verschiedene Flachennutzungstypen und theore- 
tisch-methodische Aspekte der Raumforschung und -ordnung, sowie der Land- 
schaftsplanung behandelt.

Im Zeitraum seit 1989, nach den gesellschaftlich-ókonomischen Veriinderungen in 
Mittel- und Osteuropa, kam es zur sprunghaften Intensivierung der wissenschaftlichen 
Kontakte zwischen slowakischen und osterreichischen Geographen. Sie wurden mit 
dem Forschungsthema "Geosysteme und ilire rationelle Nutzung fUr Umweltschutz 
und -gestaltung" und speziell "Landschaftspotential im osterreichisch-slowakischen 
Grenzgebiet" fortgesetzt. Die Ergebnisse dieser Zusammenarbeit wurden dann im 
Rahmen des zweiten osterreichisch-slowakischen geographischen Seminars zum 
Thema "Aktuelle Probléme im osterreichisch-slowakischen Donauraum" hu Október 
1990 in Wien prasentiert.

Zur Intensivierung der fachiibergreifenden wissenschaftlichen Kontakte zwischen 
Ósterreich und der Slowakei hat auer anderem auch die Errichtung der wissen-
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schaftlichen Auenstelle des Osterreichischen Ost- und SUdosteuropa-Instituts im Sep­
tember 1990 wesenthch beigetragen. So wurde z.B. im Rahmen des Aufbaues und der 
Sicherung fachhcher Kontakte zwischen wissenschaftlichen Instituten in Ósterreich 
und der Slowakei auch das Kontaktnetz zwischen geographischen Institutionen und 
LehrstUhlen in Bratislava, Nitra, Banská Bystrica, Prešov, Wien, Graz, Klagenfurt, 
Salzburg und Iimsbruck aufgebaut (F. Žigrai, J. Stadtruckerová, 1993). Dieser Studie 
ist zu entnehmen, da die ubcrlegene Mehrheit von angeknupften wissenschaftlichen 
Kontakten, die durch unsere Auenstelle im Zeitraum 1990-1992 vermittelt wurde, sich 
auf Bratislava konzentrierte. Dieser Umstand ist durch die grosse Anzahl von wissen­
schaftlichen Institutionen in Bratislava und Wien, sowie deren gegenseitige kleine 
Entfemung und durch die rasche, leichte Erreichbarkeit, begrundet. Der Aufbau von 
primáren wissenschaftlichen Kontakten ist eine Voraussetzung zur Unterstutzung bei 
der Anbahnung und DurchfUhrung gemeinsíuner, vergleichender und erganzender 
Forschungsprojekte. Von mehreren Forschungprojekten, die durch unsere Auenstelle 
organisatorisch unterstutzt wurden, sind folgende geographisch und bkologisch orien- 
tierte Forschungsprojekte zu erwahnen: "Fláchennutzungskarte in Ost- und 
sudosteuropa hn M 1:1,% Milí. (Geographisches Institut Bratislava und ÔOSI Wien); 
"Mensch und Grenze - humanistischer Ansatz zur Problematik des Raumverhaltens 
des Menschen im Grenzgebiet des Marchfeldes” (Geographisches Institut Bratislava); 
"Erfassung der Vegetationsverhältnisse zur Identifizierung, Charakterisierung und 
Klassifizierung der Ókotonstrukturen an der March im osterreichisch-slowakischen 
Grenzgebiet" (Botanisches Institut, Geograpliisches Institut Bratislava und Institut fur 
Pflanzenphysiologie Wien); "Vergleichende okologische Bewertung derLandnutzung 
in der Slowakei und in Ósterreich" (Entwurf eines osterreichisch-slowakischen Pro- 
Jcktes , Geographisches Institut Bratislava - ÓOSI Wien); "Umweltbericht Wien - 
Bratislava" (Bestandaufnaluue der Umweltsituation in Bratislava und Môglichkeiten 
der slowakisch-osterreichischen Zusammenarbeit fur eine naclilialtige Entwicklung 
dieser Region), (Institut fUrLandschaftsplanung der TU Wien, Institut fur Landschaft- 
sokologie der SAW). Unsere Aussenstelle hat auch Vemiittlungen slowakischer Sti- 
pendiaten, darunter auch Geographen, nach Ósterreich, sowie ihre Betreuung und 
Unterstutzung bei der Ankntipfung von wissensehaftlichen Kontakten zu osterreichis- 
chen wissenschaftlichen Institutionen durchgefUhrt. Aufgrund der angekniipften 
personlichen Kontakte wurden die wissenschaftlichen Ergebnisse slowakischer 
Geographen auch in Ósterreich veroffentheht. Ais Beispiel sind Beitráge wie "Die 
EntwicMung derNationalitatenstrukturin der Sudslowakei" (vonŽudel und Očovský), 
"Landnutzung und Umweltprobleme in der Slowakischen Republik" (von Drdoš) oder 
"Das Becken der Oberen Neutra" (von Drdoš und Jakál), "Benutzung des GIS bei 
grossmasstábigen Flachenkartieren des Stadtgebietes" (von Kusendová und Lauko) zu 
nennen. Aber auch umgekehrt haben osterreichische Geographen in ihren Arbeiten das 
slowakische Gebiet bearbeitet. Ais Beispiel dienen mehrere Arbeiten von Herm 
Jordán, die vor allem mit dem Atlas Ost- und Sudosteuropa verbunden sind.

Vermittlung, Initiierung und organisatorische, sowie fmanzielle Unterstutzung von 
gemeinsamen slowakisch-osterrreichischen wissenschaftlichen Veranstaltungen ge- 
horen auch zu den wichtigsten Aufgaben unserer Auenstelle. Ais Beispiel sind folgende 
geograplúsche Veranstaltungen zu nennen: Slowakisch-ósterreichisches Seminář zum 
Thema "Regionale Systeme der Umwelt- Môglichkeiten und Voraussetzungen der 
Erforschung ihrer Raumstrukturen" (Lelnstuhl fUr Geographie in Nitra im Jahre 1992);
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slowakisch-ósterreichisches Geländepraktikum zum Thema "Kartierung des kleinen 
Privatisierungsprozesses in Bratislava" (Lehrstuhl fúr regionale Geographie und 
Lelirstuhl fUr Humangeographie der Komensky-Universitat gemeinsam mit dem Insti­
tut fur Geographie der Universitat Wien); Exkursionen der slowakischen Geographi- 
estudenten aus Bratislava und Nitra nach Ósterreich, Exkursion der slowakischen 
Geographen nach Ósterreich 1992, Arbeitstagung der Geographen zum Thema 
"Fláchennutzungskarte Mitteleuropa" - Arbeitsbesprechung zur Erstellung der Land- 
nutzungskarte Mitteleuropas im Masstab 1:1,5 Milí. (Geographisches Institut Bratis­
lava 1993) u.a.

KUNFTIGE WISSENSCHAFTLICHE KONTAKTE ZWISCHEN 
SLOWAKISCHEN UND ÓSTERREICHISCHEN GEOGRAPHEN

Die kunftige wissenschafthche Zusammenarbeit zwischen slowakischen und oster- 
reichischen Geographen lässt sich, meines Erachtens, auf tlieoretisch-methodischer 
und regionaler Ebene entfalten.

Bei der Ausarbeitung der theoretischen Basis und des methodischen Instrumentar- 
iums solcher geograpliischer Forschungsrichtungen, die fiir die weitere Entwicklung 
der Geograpliie und besonders der Humangeographie nach dem Jahre 1989 von grosser 
Bedeutung sind. Hier spurt man auf der slowakisehen Seite einen bestimmten Nach- 
holbedarf, der durch Auseinandersetzung mit den aktuellen Problemen der sozio-ok- 
onomischen Transfomiation der Gesellschaft gekennzeichnet ist, und zugleich einen 
theoretisch-methodischen Vorsprung auf osterreiclúscher Seite darstellt.

Diese Umstíinde grenzen somit den Kooperationsraum zwischen slowakischen und 
osterreichischen Geographen ab. Es handelt sich zum Beispiel um folgende For- 
schungsbereiche: UntersuchungsmethodikdesStadtverfallesund derStadterneuerung; 
Konstruktionstheorien in der Humangeographie; qualitative Methoden in der liu- 
niangeographie; Wohnungswesen und Wolmungspolitik; Methoden der Infomiations- 
verarbeitung in der Geographie; Entwicklungskonzepte fur strukturell benachteiligte 
Regionen; qualitative Methoden empirischer Sozialforschung in der Geographie; 
Perspektiven und Theorien der Geographie; integriertes grenzubersehreitendes 
Entwicklungsleitbild der Raumforschung und Raumordnung; Geographische Aspekte 
der Gastarbeiterforschung; Computerunterstutzte thematisehe Kartograpliie; Grund- 
fragen der feniinistischen Geograpliie; Geographie der Hochgebirge; Alpine For- 
schungsmethoden; Technologiepolitik und ihr Beitrag zur regionalen Wirt- 
sehaftsstrukturverbesserung (Bewertungsmodelle des technologischen Wandels); 
Methoden der Umweltentscheidungsprozesse; Umweltbewertung, Uniweltmanage- 
nient und raumliche Entwicklung; Interdisziplinare Zutritte in der Wirt- 
schaftsgeograpliie, Umweltwirtschaft und Raumordnung; Soziale Konsequenzen der 
Umweltpolitik u.a.

Dieses breite Angebotsspektrum der osterreichischen geographischen For- 
schungsriehtungen auf einer Seite und langjiihrige Erfahrungen der slowakischen 
Geographen vor allem auf den Gebieten der einzelnen Landschaftsanalysen der Bew­
ertung des Landschaftspotentials, geosystemare Zutritte der landschaftsokologischen 
Forschungsmethoden sowie Methoden der Landschaftssynthese (Typisierung und 
Regionahsierung ) u.a., auf der anderen Seite stehen sie eine gute Ausgangsbasis fiir
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kunftige erfolgreiche Zusammenarbeitsmoglichkeiten zwischen osterreicliischen und 
slowakischen Geographen dar.

Inzwischen wurde auch ein Finanzierungsinstrumentarium, wie etwa For- 
schungsstipendien, im Rahmen der Aktion Ósterreich-Slowakei, Ost-West-For- 
schungsprogramm, Abkommen zwischen der Osterreichischen und Slowakischen 
Akademie der Wissenschaften u.a. errichtet, um diese Zusammenarbeit reahsieren zu 
koniien.

Man rechnet damit die Ergebnisse der kunftigen Zusammenarbeit, wie etwa geme- 
insame grenzuberschreitende Forschungsprojekte, gemeinsame Veranstaltungen, 
Beitnage in den osterreichischen und slowakischen geographischen Zeitschriften verdf- 
fentlichen zu konnen. Auch der Atlas Ost- und Sudosteuropa, der aktuelle Karten zu 
Ókologie, Bevdlkerung und Wirtschaft veroffentheht, bietet osterreichseits eine sehr 
gute Gelegenheit fUr die slowakischen Geographen.
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Florin Žigrai

DOTERAJŠIE VEDECKÉ KONTAKTY MEDZI SLOVENSKÝMI A 
RAKÚSKYMI GEOGRAFMI

V doterajších vedeckých kontaktoch slovenských a rakúskych geografov možno zreteltie rozlí­
šiť dve obdobia: do roku 1989 a po roku 1989. Kým pre prvé obdobie sú typické len sporadické 
kontakty medzi slovenskými a rakúskymi vedeckými pracoviskami, rok 1989 znamenal velký zlom 
v existujúcich vzťahoch.

Predovšetkým otvoreriie pobočky Rakúskeho ústavu pre východnú a juhovýchodnú Európu 
v Bratislave predstavovalo významný impulz pre oživenie starých a vytvorenie nových odborných 
kontaktov medzi rakúskou a slovenskou geografickou komunitou. Vznikli viaceré spoločné vý- 
skmnné projekty a výsledky vedeckej práce boli publikované v slovenských a rakúskych vedec­
kých periodikách. K najdôležitejším úlohám bratislavskej pobočky však patrí sprostredkovanie, 
iniciovanie a organizačné, ako aj finančné podporovanie spoločných slovensko-rakúskych vedec­
kých podujatí.

Z tohto pohľadu veľmi aktívne vystupuje Geografický ústav SAV, na ktorého činnosť a spolu­
prácu s rakú-skymi geografickými pracoviskami je zameraný aj predložený príspevok. Viacerí jeho 
pracovníci nadviazali plodné kontakty s rakúskymi geografmi, s ktorými pracujú na nmohých 
vedeckých projektoch a publikujú výsledky svojej práce v rakúskych odborných časopisoch.

Budúcnosť tejto plockiej spolupráce bude pravdepodobne fwzostávať v obojstrannom zdokona­
lení teoreticko- metodologickej bázy geografického výskumu a v jeho regionálnom smerovaní do 
oblastí zaujímavých z hľadiska oboch zúčastnených strán. Prioritou budú i naďalej spoločné cezhra- 
ničné výskumné projekty, organizácia spoločných vedeckých podujatí a publikačná činnosť.

Resumé vypracoval Daniel K o 11 á r


